
Die Kreisverwal tung und d ie Verwal tungen von Walsum, Voerde und
Hünxe lassen a lso sei t  1969 Verwal tungsaufgaben durch d ie e lekt ro-
n ische Datenverarbei tungsanlage im Rechenzentrum des Kreises Moers
er ledigen.  Hierbei  handel t  es s ich z.  B.  um die monat l ichen Gehal ts-
abrechnungen für  rd.  1230 Bedienstete der  v ier  Kommunalverwal tungen.
Die monat l ichen Sozia lh i l fe le is tungen für  rd.  I830 berecht igte Personen
werden über d ie Datenverarbei tungsanlage berechnet  und zahlbar  ge-
macht .  Die Einwohnerdaten der  Stadt  Walsum und der  Gemeinde
Voerde s ind e lekt ronisch gespeicher t .  Die persönl ichen Daten von rd.
80 000 Einwohnern des Kreises Dins laken s ind damit  über  d ie EDV-
Anlage er faßt .  Es können über Auswertungsprogramme zu jeder  Zei t
aus dem Einwohner-Datenbestand L is ten für  Wahlen,  lmpfungen,  Wehr-
d ienster fassung usw. ausgedruckt  werden.  Die Er ledigung der  aufge-
zähl ten Verwal tungsaufgaben durch das Rechenzentrum in Moers hat
zu erkennbaren Rat ional is ierungserfo lgen in den Kommunalverwal tungen
geführ t .  Die Zusammenarbei t  mi t  dem Rechenzentrum in Moers hat  s ich
bewährt.

Der Kreis  der  Kommunalverwal tungen,  d ie s ich dem Rechenzentrum in
Moers angeschlossen haben,  hat  in  den letz ten Jahren zugenommen.
Die Datenverarbei tungsanlage is t  s tändig erwei ter t  worden,  so daß
die Trägerschaf t  vom Kreis  Moers a l le in n icht  mehr wahrgenommen
werden konnte.  Zum 2.  Ju l i  1971 haben daher d ie Kreise Dlns laken,
Geldern,  Kempen-Krefe ld,  Kleve,  Moers und Rees den Zweckverband
, ,Kommunales Rechenzentrum Niederrhein"  gebi ldet .  Auf  der  Basis
eines Zweckverbandes unterhal ten d ie sechs Kreise das Rechenzen-
t rum und er ledigen über e ine IBM-Datenverarbei tungsanlage Verwal-
tungsaufgaben für  Kommunalverwal tungen mi t  e inem Einzugsbereich
von  rd .  1 , ' l  M i l l i onen  E inwohnern .

Es is t  beabsicht ig t ,  im Land Nordrhein-West fa len 25 Bechenzentren zu
err ichten.  Mi t  der  Bi ldung des Zweckverbandes is t  d ieses landesplane-
r ische Zie l  in  dem Bereich des unteren Niederrheins erre icht .

Mögen Fusionen in der  Pr ivatwir tschaf t  dem Zie le d ienen,  d ie Produkt ion
kostensparend zu gesta l ten,  so s ind d ie Kommunalverwal tungen be-
st rebt ,  durch d ie Bi ldung von kommunalen Rechenzentren d ie Verwal-
tungskosten,  d ie zum Großte i l  Personalkosten s ind,  durch d ie Nutzung
der e lekt ronischen Datenverarbei tung zu senken.
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Walsum,
ein Bahnhof mit Zukunft
Von Wi l l i  Di t tgen

Vor 60 Jahren fuhr der erste Zug

lm Jahre 1856 war d ie Eisenbahnl in ie Oberhausen-Dinslaken-Wesel  er-
öf fnet  worden.  Sie war für  mehrere Jahrzehnte d ie e inz ige Schienen-
Verbindung zwischen Nord und Süd.  Da aber d ie in  schnel lem Tempo
wachsenden Gemeinden Hamborn,  Walsum und der  West te i l  des Kreises
keinen Eisenbahn-Anschluß hat ten,  wurde schon um die Jahrhundert -
wende e ine wei tere Verbindung oberhausen-wesel  auf  e iner  west l ichen
rhein-nahen Trasse geplant .  Die industr ie l le  Entwick lung im Raum Ham-
born und Walsum l ieß s ich damals schon voraussehen ln Walsum gab

es a l lerd ings nur  d ie Zel ls tof fabr ik .  Dlese besorgte den An- und Ab-
t ransport  von Rohstof fen und Produkten mi t  e inem Wagenzug der

Straßenbahn vom Bahnhof  Neumühl  aus.

Der  Walsumer  Bahnhof  e twa '1935.



D i e  b e i d e n  e r s t e n  F a h r k a r t e n ,  g e k a u f t  a m  1 6 . 1 0 . 1 9 1 2 : , , E i n s  D r i t t e r  D u i s b u r g  u n d  z u r ü c k . , ,

lm Jahre 1908 konnten die Bauarbeiten beginnen. sie gestalteten sich
recht  schwier ig.  Bis  walsum mußten sehr  v ie le uber-  und-Unter führungen
gebaut werden. und in der freien Landschaft des Kreises Dinsraken
war e in hoher Damm anzuschüt ten,  da d ie s t recke mi t ten durch das
Uberschwemmungsgebiet  des Rheins fuhr te.

In unserem Kreis  gab es dre i  Bahnhöfe,  Walsum, Möl len und Spel len.
Die Arbei ter  beim Bahnbau waren meist  Ausränder,  d ie der  Bärgbau
schon wieder abgestoßen hatte. Es gab Leute, die über die ,,Ver_
schandelung" der  schönen n iederrhein ischen Landschaf t  schimpf ten.  Der
Heimatdichter Dr. schlichthaar hatte sich sogar seine eigenen Verse
darauf gemacht:

, , . .  .  schimpfend auf  d ie polen und Kroaten,
d ie beim Bahnbau mi t  dem Spaten,
Emmelsum das schöne. mitten_
durch und in zwei Teile schnitten.'.

Auch sonst  war es n icht  re icht  mi t  der  pranung und Ausführung voran-
zukommen'  Al le in aus der  Gemeinde warsum kamen 35 Einsprüche.
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Am 15.  Oktober . l912,  a lso vor  60 Jahren,  wurde der  Bahnhof  Walsum
seiner Bestimmung übergeben. Als erster kaufte sich am folgenden Tag
der Rektor  Rebbelmund e ine Fahrkar te:  , ,E ins Dr i t ter  Duisburg und
zurück!" Er bekam die Fahrkarten Nr. 1 und 2. Sie werden im Archiv
des Walsumer Bahnhofs aufbewahrt.

Der erste Bahnhofsvorsteher  in  Walsum war Mart in  Reimann.  Sein Nacn-
fo lger  wurde Paul  Köthe.  Dann kam Wi lhelm Lemm und wirk te 26 Jahre
lang,  von 1927 b is  1953 a ls  Dienstste l len le i ter  im Walsumer Bahnhof .
Für  dre i  Jahre übernahm dann Hans Teicher t  d ie Geschäf te.  Sei t  1956
ist  Fel ix  Jentz der  Chel .

Die Bahnhöfe an d ieser  Strecke lagen durchweg nicht  besonders günst ig .
Der Walsumer Bahnhof  wurde so nah wie mögl ich an den Walsumer
Dorfkern herangelegt. Walsum entwickelte sich aber von Alt-Walsum
weg mi t  e inem neuen Schwerpunkt  in  Aldenrade.  Später  hal f  man s ich
durch d ie Einr ichtung des Bahnhofs, ,Provinz ia ls t raße" und versuchte
so den gegebenen Verhäl tn issen Rechnung zu t ragen.  Möl len hat te
lange Jahre keinen Siedlungskern in der Nähe. Erst die Bergarbeiter-
s iedlung gab e in igen Auf t r ieb.  Ausf lügler  aus Hamborn,  d ie nach Göt ters-
wickerhamm wol l ten,  fuhren gern b is  zum Bahnhof  Möl len.  Und Spel len

Der erste Bahnhofsvorsteher:  Mart in Reimann
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war für  Jahrzehnte e in s t i l ler  Dorfbahnhof .  Auch zwischen Möl len unq
Spel len paßte s ich d ie Bundesbahn der  zwischenzei t l ichen Entwick luno
an und baute d ie Hal teste l le  Voerde-Löhnen.

Unter  den 191 2 gegebenen Verhäl tn issen mußte d ie Inanspruchnanme
dieser  Strecke recht  ger ing sein.  Ein erster  Auf t r ieb kam im Wel tkr ieg
14/18 und auch 1939/45,  a ls  Walsum Verschiebebahnhof  für  Truppen-
und Muni t ionstransporte wurde.

Als im letz ten Kr ieg d ie Brücke über den L ippe-Sei ten-Kanal  zerstör t
wurde und d ie Bundesbahn n icht  bere i t  war ,  d iese wieder aufzubauen,
verlor die Strecke auch den letzten Anschein von Bedeutuno. Die
Strecke endete in Spellen.

Aber auch d ieser  Zustand änderte s ich wieder,  a ls  im Norden des
Kreises neue Industr ien angesiedel t  und d iese durch d ie Kreisbahn in
Spel len an d ie Bundesbahn angeschlossen wurden.  Der Personenverkehr
war inzwischen weitgehend von der Schiene auf die Straße verlegt
worden, doch nahm jetzt der Güterverkehr einen unerwartet großen
Umfang an.  Jetzt  erwies s ich der  Walsumer Bahnhof  mi t  se inen großen
Mögl ichkei ten a ls  geeigneter  Verschiebebahnhof ,  der  auch e inem honen
Verkehrsaufkommen gewachsen is t .  Uber e in Dutzend großer Betr iebe
läßt  se ine Rohstof fe und Produkte heute über Walsum laufen.  Der Gle is-
körper  des Güterbahnhofs mußte berei ts  auf  15 nebeneinander l ieoende
Schienenstränge erweitert werden.

Walsum is t  e in Bahnhof  mi t  Zukunf t  oeworden.
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Der zweiarmige Dosco für  den Tunnelbau

Paurats bohrende Giganten


